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Serie: Mediation in der Tierhaltung
Mediation ist eine Alternative zu belastenden und meist teuren Gerichtsverfahren, 
die häufig sehr schnell und nervenschonend zu guten Ergebnissen führt.

Über die Autorin 
Christina Wenz ist Mediatorin, Juristin
und Konfliktcoach. Sie hilft ihren 
Klienten dabei, in Streitsituationen
friedliche Lösungen zu finden. 
Neben Mediation in Familien und 
in der Arbeitswelt ist ihr besonderes
Steckenpferd die Mediation bei 
Streit rund ums Tier.

www.mediation-wenz.de
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Familie G. hat den 12-jährigen roten Ka-
ter „Mogli“ aus dem Tierheim geholt.
Neben den Eltern und drei Kindern ge-
hört noch die lebhafte Dalmatinerhün-
din „Mona“ zur bisherigen Familie. „Mo-
gli“ ist stark übergewichtig und darf
nach Anweisung der Tierärztin nur Di-
ätfutter fressen. Die ersten Wochen
muss „Mogli“ zur Eingewöhnung im
Haus bleiben. Die Familie merkt aller-
dings, dass das Tier phasenweise sehr
unzufrieden und unausgeglichen
wirkt. Mogli war sein ganzes Leben –
bis auf die Tierheimzeit- Freigänger. Als
er nach vier Wochen endlich auch nach
draußen darf, hofft die Familie, dass der
Kater sich nun endlich gut einlebt. Die
ersten Wochen kommt der Kater auch
brav jeden Abend ins Haus und hält
sich sehr viel im näheren Umkreis sei-
nes Zuhauses auf.  

Doch nach einiger Zeit
fällt der Familie auf, dass
„Mogli“ immer seltener
in der Nähe des Hauses
auftaucht, und auch
nachts gar nicht mehr heim-
kommt. Wenn er dann mal
vorbeischaut, ist nicht zu überse-
hen, dass er merklich zugenommen
hat und auch kein Bedürfnis zu bleiben
hat. Das Ganze ist der Familie ein Rätsel.
Es dauert dann noch einige Wochen,
bis Frau G. durch Zufall beim Bäcker
aufschnappt, dass dem älteren Ehe-
paar Z. in der Nachbarstraße eine rote
Katze zugelaufen ist. 

Handelt es sich dabei etwa um „Mogli“?
Dem Verdacht geht Herr G. noch am
gleichen Tag auf den Grund. Als er bei
dem älteren Ehepaar klingelt und Herr

führung“ mit Folgen
„Doppelte Haushalts-

Die Tatsache, dass Katzen 
ihren eigenen Kopf haben und

sich gerne selber aussuchen, 
in welchem Zuhause es ihnen 

gefällt und wo nicht, kann 
bisweilen zu bösem Zwist 

zwischen Nachbarn führen.  


